
1859.

Merſeburger KreisSlatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Der Domprobhbſtei-Verwalter-Adjunctus Karl Guſtav Kühn iſt zum Polizei-Verwalter der Domcapituls und

Domprobſtei Ortſchaften beſtellt und am 13. d. M. von mir verpflichtet worden.
Merſeburg, den 19. April 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Höherem Befehle zufolge fällt in dieſem Frühjahr die Uebung der Landwehr- Artillerie aus. Die zu dieſer

Uebung zum 11. Mai, früh 6 Uhr, zur Stellung an die Artillerie-Kaſerne in Torgau beorderten Artilleriſten aus dem
Bezirke des 1. Bataillons (Merſeburg) 32. Landwehr Regiments werden wegen Kürze der Zeit von dem Ausfall der
Uebung hierdurch mit der Aufforderung in Kenntniß geſetzt, die Uebungs-Ordres ungeſäumt an die reſp. BezirksFeld-
webel zurückzuſenden.

Merſeburg, den 3. Mai 1859.
Königl. Erſtes Bataillon (Merſeburg) 32. Landwehr-Regiments.

Jn Dienſtabweſenheit des Majors und Bataillons-Commandeurs:
von Broſy, Lieutenant und Adjutant.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch wieder-
holt zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nur die Wittwe
Kupfer, Breiteſtraße Nr. 496, und die Wittwe Tauchert,
Oelgrube Nr. 329, als Geſinde-Vermietherinnen conceſſionirt
ſind und andere Perſonen ſich mit Geſindemäkeln nicht be-
faſſen dürfen. Namentlich wird das Publikum darauf auf-
merkſam gemacht, daß die verehel. Bierverleger Thürmer
zur Geſindemäfelei nicht berechtigt iſt.

Merſeburg, den 2. Mai 1859.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch in Erinne-
rung gebracht, daß das Reiten und Fahren auf dem vor
dem Sixtithore belegenen Commutal-Grundſtücke, dem Nu-
landtsPlatze, nach der Polizei Verordnung vom 19. Mai
1851 bei einer Geldſtrafe bis zu drei Thalern oder verhält-
nißmäßiger Gefängnißſtrafe verboten iſt.

Merſeburg, den 3. Mai 1859.
Der Magiſtrat.
Sonntagsſchule.

Mit Bezug auf unſere Ankündigung im vorletzten
Stücke d. Bl. machen wir hierdurch bekannt, daß die Auf-
nahme neu hinzutretender Lehrlinge in die hieſige Sonn-
tagsſchule auch noch an den beiden nächſten Sonn-
tagen fortgeſetzt werden wird.

Wir hoffen auf eine fernere recht zahlreiche Betheiligung.
Das Directorium des Gewerbevereins als

Vorſtand der hieſigen Sonntagsſchule.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Vor

S werk 435.

Daß ich am 27. April die Apotheke zu Schaafſtädt
übernommen habe, erlaube ich mir hierdurch ergebenſt an
zuzeigen.

Schaafſtädt, den 1. Mai 1859.
C. Hellwig,

Apotheker.

Jn der Sirtigaſſe Nr. 546 iſt eine hoch
tragende Saue zu verkaufen.

Logis-Vermiethung.Markt Nr. 9 ſtehen eine Stube, Kammer, Küche, Boden
und Kellerraum zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen.

Parfümerien und Toilettenſeifen,
echtes Klettenwurzelöl und Rindermarkpomade
hält fortwährend großes Lager

C. Franckke, Burgſtraße.

F. A. Dies, Böttchermeiſter,
Wohnung kleine Rittergaſſe,

empfiehlt ſich mit allen in dies Fach einſchlagenden Arbei-
ten und Reparaturen und verſpricht bei pünktlicher Bedie
nung die annehmbarſten Preiſe.

Chemnitzer tiefſchwarze

Canzlei-& Comptoir-Tinte,
für Gänſe- und Stahlfe dern.

extra gute Qualität, in Flaſchen von 1 Sgr. bis 10 Sgr.,
fiehlt die Papierhandlung vonempſtes Papier Guſtav Lots.

Alte Münzen
und Medaillen aller Art, ſowie alle dergl. werthvolle
Gegenſtände von Gold, Silber, Diamanten, Per-
(en und Schmuckſachen, goldene und ſilberne Treſſen,
alte Spitzen (Points), alle Arten U hren, als auch al
tes feines Porcellan, Figuren und Geſchirre 2c., kaufen

ſtets zu hohen Preiſen
Zſchieſche und Köder in Leipzig,

Königsſtraße Nr. 2.



Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 1. bis 15. Mai e.

Preis u. Gewicht des Brodes.Namen

8 in in inder Bäcker Wohnung eSrodſ Sgr. Brodfs Sgr. Brod

und derſelben. iBrodhändler. SeA. hieſ. Bäcker e
Alberts en. Gotthardtsſtr. 1 5Alberts Jun. desgl. 26 4 15Beile Entenplan 3 5 12Brückner Altenburg 3 3 29 4 20Deichert Oberbreiteſtr. 5Fuchs Schmalegaſſe 3 5 5 6Ww. Hoffmann Markt 28 4 20Heubner Altenburg nHeubner Breiteſtraße 3 71 5Heubner Gotthardtsſtr. 4 5 12Heyne Oelgrube 31 21 31 5 15Heyne Johannisgaſſe t 4 1 4 22Heyne Schmalegaſſe l 3 5 5verehel. Höſchel Altenburg 3 5 28 I 4 20 3
Hartmann Oelgrube 3 211 4 16Hartmann Altenburg 27 4 l5Hüthel en. Burgſtraße 4 26 4 16Hüthel jurn. Altenburg 44 5Hammer Preußergaſſe 1 4 5 15Kraft Breiteſtraße 34 81 2 oKoch Markt e eLange Sirxtigaſſe 281 21 4 15Luther Altenburg 24 I 4 l6Lienicke Neumarft 27 4 15Meißner Altenburg 5Nohle Neumarkt n 3 5Putz Sixtigaſſe 3 3 29 4 26Schäfer en. Neumarkt 4 2 510Schäfer Jun- desgl. 5 5e Gotthardtsſtr. 3 s 3 5112Wohlleben Altenburg 1 5

Ein

B. hieſ. Brodhdlr. e Sgr. Pro
Fichtler Altenburg S 1 25 4 20verehel. Funke gr. Rittergaſſe 424Hohmuth Entenplan 27 51 4 15Knöfel Johannisgaſſe 4 20verehel. Ledig Dom 4 15Mäter Altenburg nReuber Mälzergaſſe 2 5verehel. Richter Altenburg 415verehel. Riede desgl. 124 4 16Schönleiter Oelgrube 4 24verehel. Schlag Sixtiberg 4 16verehel. Schubert Neumarkt 5Wiemann Breiteſtraße 5 2

C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 1 24 4 16Henniges Wallendorf 1125 41201Kurze Schladebach 4 20Münx Neumark 1 24 4 16Ronneburg Franfleben e e eWächter Naundorf 1 4 16
e

Von den hieſigen Bäckern liefern das Schwarzbrod am
ſchwerſten die Bäckermeiſter Heyne in der Oelgrube und
Hammer, und am leichteſten die Bäckermeiſter Alberts jun.,
Hartmann in der Altenburg, Lange und Lienicke das
Weißbrod am ſchwerſten der Bäckermeiſter Schäfer jun.
und am leichteſten die Bäckermeiſter Heyne und Hart-
mann in der Oelgrube. Bemerkt wird hierbei, daß der
Bäckermeiſter Heubner in der Breiteſtraße 5 Pfd. Schwarz-
brod für 4 Sgr. verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarz-
brod am ſchwerſten der Brodhändler Wiemann und am
keichteſten die Brodhändler Hohmuth, verehel. Ledig und
verehel. Richter. Merſeburg den 1. Mai 1859.

Der Magiſtrat.

Das
Damen Garderobe Magazin

von

Philipp Haah sen,
Burgſtraße Nr. 215., 8

empfiehlt ſich mit einem reichhaltigen Lager der ele-

e ehe eheeeeehe

ganteſten und neueſten

Frühjahrs- und Sommer Mäntel,
Mantelets und Mantillen,

zu enorm billigen Preiſen, als:
Sommermäntel in Velour und andern Stoffen von
2 Thlr. an, Mantillen in rein ſeidnem Atlas von
4 Thlr. an, Taffet-Mantillen von 254 Thlr. an.

e

Das
Herren -Garderobe Magazin

2 vonPhilipp Gaab sen.,
Burgſtraße Nr. 215,

empfiehlt zur jetzigen Saiſon
Tuch Röcke und Fracks,
Sommerröcke in wollnen und halbwollnen Stoffen,
Ueberzieher und Peliſſiers in Velour, Buckskin, Tuch,

Mix Luſtre und Caſinet,
Beinkleider in Niederländer Buckskin, Velour u. Tuch,
Weſten in Seide, Cachimir, Piqué und andern S

wollnen Stoffen,

hre

x

dreifach wattirte Haus und Schlafröcke,
Negligé-, Garten und Kegelröcke,

S Sonmmerhoſen in wollnen, halbwollnen und baum-
wollnen Stoffen,

Kinder Anzüge in größter Auswahl zu den billig
ſten Preiſen.

Auch mache ich auf eine Parthie von eirca 1500
Engliſch-Courts- und Drell- Hoſen auf
merkſam, welche, um mit dieſem Artikel zu räumen,
zum Koſtenpreiſe des Stoffes mit 1 bis 1 Thlr. S
abgegeben werden ſollen.

hen
Baumwollener Kräuter- und

Indigo-Filz,
außerordentlich nützlich gegen Halsleiden aller Art,
beſonders gut bei bereits eingetretener Heiſerkeit,
chroniſchem Huſten und Entzündung der Schling-

organe.
Alleinige Niederlage in Lützen bei

Karl Kindermann, Poſamentirer.
Das vom Hauſe „Tetzner u. Sohn“ fabricirte Gewebe

aus Baumwolle unter dem Namen baumwiollener
Filz“, iſt allen zu katarrhaliſchen und rheumatiſchen Af-
fectionen geneigten Perſonen, ſowie namentlich Bruſtkranken
zu Unterkleidern und Leibbinden zu empfehlen. Es hat
dieſer baumwollene Filz vor anderen baumwollenen und
wollenen Fabrikaten nicht nur den Vorzug der größeren
Dichtigkeit, hält ſomit wärmer, ſondern auch den, daß er
vermöge ſeiner Weichheit ſich viel gefälliger trägt.

Burgſtädt, im Juni 1858.
Dr. med. C. Freyer,

Königl. Gerichtsarzt.

an
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Tuchröcke in den neueſten Facons

Garten und Kegel Röcke
Beinkleider in Tuch und Buckskin
Weſten in Piqué Caſimir und Buckskin
Arbeitshoſen von Engliſch-Courts, Engliſch-Leder, Rips und Caſinet von 25 Sgr.,

1 s bis 2 Thlr.,

Preiſen.

Engliſch Leder, Caſinet und Buckskin Röcke 2, 3, 4 6

Louis Gaab jun.,
Roßmarkt Nr. 501 im Hauſe des Kupferſchmiedemſtrs. Herrn Köppe,

empfiehlt zur

Frühjahrs-Saiſon:
Frühjahr Ueberzieher in Tuch, Velour, Rips von 42, 5, 6 bis 12 Thlr.,

6, 7 12

W
do G e e

JagdJoppen, Reiſe Röcke, KnabenAnzüge in großer Auswahl zu ſehr billigen

e

S eeeeeeceeeeee é7Germanta,
HagelVerſicherungs Geſellſchaft für Feldfrüchte

zu Berlin.
Obige Anſtalt giebt auch in dieſem Jahre Verſicherun-

gen gegen Hagelſchaden bei den angemeſſen billigſten Prä
mienſätzen. Durch den aus der GeneralVerſammlung
vom 21. Februar e. hervorgegangenen Nachtrag zum Sta-
tut ſind ihr die Mittel beſchafft, die Hagelſchäden ſofort
nach erfolgter ſtatutariſcher Feſtſtellung zu bezahlen. Sie
bietet, geſtützt auf ihre fünfjährige Rechnungsperiode und
auf die Anſammlung ihres Reſervefonds durch fortlaufende
Beiträge 2c., die unbegrenzteſten Garantien, wie ſie ſelbſt
von keinem Actienfonds geboten werden, inſofern ſie ſchließ-
lich doch von deſſen Höhe bedingt ſind. Das reelle und
humane Verfahren der Geſellſchaft bei vorgekommenen Schä-
den hat bereits die vollkommenſte Anerkennung des ver-
ehrlichen öconomiſchen Publikums gefunden, ſo daß ich die
Anſtalt, als Vertreter derſelben, mit der größten Zuverſicht
zu Verſicherungen hiermit empfehlen kann, zu deren An
nahme ich jeder Zeit bereit bin.

Statuten, Saatregiſter c. werden bei mir verabreicht.
Merſeburg den 20. April 1859.

Carl Teichmann,
Agent der Germania.

Mauerſteine ſind von jetzt ab zu haben auf der
Amtsziegelei.

Concert Anzeige.
Sonntag den 8. d. M. Concert auf der Funkenburg.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
H. Sußmann.

Ein Lehrling kann ſofort in die Lehre treten beim
Tapezirer C. A. Heede.

Ein Mädchen, in der Küche erfahren und mit guten
Zeugniſſen verſehen, wird bei 30 Thlr. Lohn zum 1. Juli
nach außerhalb geſucht. Näheres zu erfragen Gotthardts-
ſtraße Nr. 137, eine Treppe.

Auf dem Wege vom Schlachthofe bis in die Unter
altenburg iſt ein Hängeholz verloren worden. Der Finder
wolle ſolches im Schlachthofe beim Fleiſchermeiſter Hin-
demitt abgeben.

Ein ſchon getragenes Corſett iſt von der Gotthardts-
ſtraße bis auf den Dom verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten ſelbiges gegen Belohnung in der
Corſett Fabrik von Bernſtein abzugeben.

Ein weißleinenes Taſchentuch, gez. Bertha, iſt am
5. e. über den Domplatz bis zum Schloßgarten verloren ge-
angen. Der Finder wird gebeten daſſelbe bei Herrn
ots abzugeben.

Merſeburg, den 5. Mai 1859.
Allen denjenigen, welche meiner verſtorbenen Frau wäh

rend ihres langen ſchmerzvollen Krankenlagers ſo vielfache
thätige Beweiſe ihres Wohlwollens ſchenkten, ſage ich hier-
mit meinen herzlichſten Dank. Fritzſche, Canzliſt.

Dank. Herzlichen Dank ſage ich dem Herrn Dr.
Triebel für ſeine raſtloſe Mühe und ſeinen Beiſtand in meiner
ſchweren langen Krankheit, wo er kein Wetter und keine Stunde
der Nacht geſcheut hat. Gott möge ihm alles vergelten.

P. B.
Am Sonntage Miſeric. (8. Mai) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche
Stadtkir

Herr Diac. Opitz.
e

e

Herr Paſt. Schellbach.
Herr Paſt. Dreiſing.

Herr Adj. Stephan.
Herr Diac. Burghardt.

Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.



Rirchennachrichten von Lauchſtädt April.
Geboren: dem Handarb. Hoffmann eine Tochter dem Conditor

Weſchke eine Tochter. Getrauet: der Kaufmann Jgg. E. Brandes
mit Jgfr. M. Eiſenhuth von hier der Handarb. Jgg. Möbius mit
W. Gräbe aus Radewell. Geſtorben: Frau M. Ch., des verſtorb
Bürgers und Glaſermſtrs. Kölbel hinterl. Wittwe, im 80 J., am Schlagfluß.

Rirchennachrichten von Lützen: April.
Geſtorben: der Tiſchlermſtr. Eckert, 63 J. 6 M. 13 T. alt,

am Blutſturz der Maurer Stolze, 52 J. 2 M. 20 T. alt, an der
Kehlkopf Verhärtung das jüngſte Kind des Schuhmachermſtrs. Pauli,
12 W. alt, an Krämpfen.

Bisher ſind nur kärgliche Details über die politiſchen
Strafanſtalten Frankreichs in Afrika veröffentlicht worden,
während man über die Zuſtände der Transportirten in Ca-
yenne wohlunterrichtet iſt. Letzteres mag wohl daher kom-
men, daß Fluchtverſuche von Cayenne glückten und die
Schrecken dieſer Strafanſtalt beſchrieben wurden während
die von den politiſchen Gefangenen bewohnten Wildniſſe
Afrikas noch keine beſchreibende Flüchtlingsfeder gefunden
haben. Der Engliſche Obriſtlieutenant Walmsley hat kürz-
lich Afrika bereiſt und des Kaiſers Ludwig Napoleon po-
litiſche Strafanſtalt beſucht und erzählt Details. Der Oberſt
fand das „Franzöſiſche Sibirien“ in einem deſolaten Zuſtande;
Perſonen jeden Alters und jeder Lebensſtellung befanden
ſich in einer Wildniß, die, weit entfernt von jeder Stadt,
eine Reihe Kothhütten aufweiſt, in welche die politiſchen
Sträflinge bei Nacht „eingetrieben“ werden. Bei Tage
werden ſie „hinausgetrieben“, umgeben von Gefangenwär-
tern mit Stöcken und Militair, und müſſen Straßen bauen,
Wälder roden, Canäle ziehen c. Nicht gewohnt der Arbeit,
erkranken die meiſten und werden in jene Hütten gebracht,
welche inmitten eines Sumpfes und während der Regenzeit
ganz im Waſſer ſtehen. Ausreichende ärztliche Hülfe iſt nicht
da und keine Medicamente, doch empfangen die Sterbenden
den Troſt der Kirche, weil eine hinreichende Anzahl von
Mitgliedern des Ordens vom heil. Loyola in der Erfüllung
ihrer Pflichten thätig iſt. Wenn ein „pProſcribirter“ nicht
raſch an die Arbeit geht, ſo erhält er Ketten an die Füße
und wird mit einem Strick um den Hals dahin getrieben.
Ein junger politiſcher Sträfling, der Strapazen und Hitze
nicht gewohnt, ſank auf dem Eilmarſche nach dem Arbeits
platze vor Ermüdung zuſammen und um noch jede weitere
Mühe zu erſparen, wurde er erſchoſſen. Einem andern wurde
von einem Soldaten „bloß des Spaßes halber“ das Bajon-
net durch den Unterleib gerannt. Vier junge Hitzköpfe,
welche um ein Feuer ſaßen und ſich unbewacht glaubten,
ſangen halblaut die Marſeillaiſe. Sie wurden zum Tode
verurtheilt acht Monate lang hing das Todesurtheil über
ihren Köpfen und aus dieſer Situation befreite zwei der
Tod und die andern zwei harren noch deſſelben. „„Trans-
portés politiques““ wurden eines „beabſichtigten Verſuchs
zum Widerſtande angeklagt und zur „Transportation“ ver
urtheilt. Während der Nacht werden ſie in eine Wildniß
getrieben, wo ſie Höhlen in die Erde zu ihrem Schutz gra-
ben, von Wurzeln und wilden Beeren leben mußten und
ihnen die Kleider vom Leibe faulten. Von dieſen 21 hat
man in der Hauptniederlaſſung ſeit Monaten nichts mehr
gehört. Der Oberſtlieutenant iſt gleichzeitig der Anwalt des
Franzöſiſchen Jndividuums, das ſich unter den Transpor-
tés““ befindet er iſt ein Franzöſiſcher Officier, diente in der
alten kaiſerlichen Garde und iſt Träger des Ehrenlegion-
ordens. Dieſe Perſon weigerte ſich zwar bei Gelegenheit der
Decemberereigniſſe (1851), gegen den „Neffen des großen
Onkels“ zu ſtreiten, aber er war hinlänglich als ein Un-
zufriedener bekannt, wurde ergriffen, vor das Kriegsge-
richt geſtellt und freigeſprochen; aber er ſtand unter dem
Damoclesſchwert der lois des suspects, und während einer
kühlen Märznacht riß der Faden, der Waffengefährte des

„Kleinen Corporals“ wurde auf einen offenen Karren geſetzt,
13 Tage von Gefängniß zu Gefängniß bis nach dem Hafen
transportirt und dort auf das Schiff gebracht, wo er im
Zwiſchendeck die Geſellſchaft von Räubern, Mördern, Falſch
münzern und „„Transportés politiques““ genoß. Er aß
mit den Fingern in Ermangelung von Eßwerkzeugen, trank
aus einer irdenen Schüſſel, in welche ein Bruſtkranker Blut
ſpie 2ec. Der Dampfer ſegelte nach 8 Tagen ab; der alte
Mann iſt ſehr krank und wünſcht blos in Frankreich zu
ſterben.

Erhaltung der Wolle gegen Motten.
Das unter dem Namen „Motte“ bekannte Jnſect richtet

wohl die ärgſten Verwüſtungen in Wolle und Pelzſachen an.
Die Motte iſt ein keiner ſilbergrauer Schmetterling, der
vom April bis October Abends umherfliegt und ſeine Eier
auf die Wolle legt, aus denen im November die Raupen
auskriechen. Dieſe bleiben während des Winters erſtarrt,
beweiſen aber ſchon im erſten Frühlinge ihre außerordent-
liche Thätigkeit, indem ſie die Wolle zerfreſſen, um ſich da
raus eine ſeidenartige Hülle zu bereiten. Räucherungen
mit Salmiak ſollen gegen den Mottenfraßvoll-
kommenſchützen; auch Wehrmuthſtengel oder blü-
hender Steinklee, womit man die Säcke, in denen
Wolle eingepackt iſt, bedeckt, ſollen ein gutes Schutzmittel ſein.

Wir haben auch Tabacksblätter, die wir in die
Kleider oder Kommoden legten, wo Wollſachen befindlich
waren, als ein wirkſames Gegenmittel gegen Motten erkannt.

Eine Rheinreiſe vor 150 Jahren. Jn einem
Berichte des Secretairs der Kurfürſtin Sophie von Hanno-
ver vom Jahre 1705 wird in ergötzlicher Weiſe die dama-
lige Art auf dem Rheine zu reiſen geſchildert. Von Köln
aus wurde ein Schiff direct bis Koblenz gedungen und
durch Pferde hinaufgezogen. Daſſelbe koſtete 60 fl. Zur
Verköſtigung war es mit Schinken, Geflügel, Käs, Härin-
gen, Pfefferkuchen, Obſt, Schwarzbrod, Genever, Bier und
Wein reichlich verſehen. Alſo gerüſtet wurde im Namen
des dreieinigen Gottes und nach andächtigem Gebete die
Rheinfahrt angetreten. Die erſte Tagesfahrt, welche beſon-
ders weit war, ging bis zur feſten Stadt Bonn und nach
mehreren unter allerlei Beſchwerden zurückgelegten Tagereiſen
gelangte die Geſellſchaft endlich nach Koblenz, wo ein Dank-
gebet für den guten Erfolg der Reiſe dieſelbe ſchloß.

Steuern unter Friedrich J. von Preußen. Wer
Gold oder Silber auf ſeinen Kleidern tragen wollte, zahlte
1 Thlr. jährlich. Wer in einem Wagen fahren wollte, alſo
das theure Pflaſter mit verderben half, 3 Thlr. jährlich.
Eine Perrücke koſtete jährlich bis 3 Thlr. Für eine
große Haube 1 Thlr. Wer Kaffee, Thee oder Chocolate
trinken wollte, mußte die Erlaubniß für 2 Thlr. jährlich
erkaufen. Es gab eine Strumpf-, Stiefel-, Pantoffel und
Hutſteuer. Am läſtigſten war die Kopfſteuer, welche ſelbſt
der Hof bezahlte. Der König gab für ſeinen Kopf 4000,
die Königin 2000 Thlr. Der geſammte Militairſtand hatte
einen Monatsſold einzuzahlen. Jeder Handwerksgeſelles
Thlr. Es gab ſogar-eine Jungfernſteuer. Ein jedes Mäd-
chen mußte vom 20. Jahre an bis zum 40. 1 Thlr. Steuern
zahlen, wenn es nämlich nicht gelang, bis dahin unter die
Haube zu kommen.

Zu einem armen Journaliſten kam der Sohn des Haus-
wirths. „Papa ſagte, Sie möchten ihm Jhre Zeitung lei-
hen, er brauche ſie gerade zum Leſen.“ „Eine Em-
pfehlung an Deinen Papa,“ erwiederte der Schriftſteller,
„und er möchte mir ſein Mittagseſſen leihen, ich brauche
es gerade zum Diniren.“
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